
„Kommt jetzt endlich Bewegung
in den seit Jahren andauernden
Streit um die geplante 380 kV-Lei-
tung?“, fragte sich die Linkspolitike-
rin Petra Enders, angesichts neuer
Meldungen über „Ultranet“, die In-
fragestellung der Leitung durch die
Thüringer Ministerpräsidentin und
die Veröffentlichung von Lastfluss-
daten durch den Netzbetreiber
50Hertz Transmission. 

„Wir fordern die Ministerpräsidentin
auf, nicht nur zu reden, sondern zu
handeln und den Planfeststellungsbe-
schluss zum Neubau der 380 kV-Lei-
tung durch das zuständige Fachmini-
sterium von Amts wegen überprüfen
und aufheben zu lassen. Denn eines
wird nun immer deutlicher: die Plan-
rechtfertigung ist nicht gegeben, wenn
der Windstrom aus dem Norden im Sü-
den auf Grund des eigenen Ausbaus
regenerativer Energien nicht mehr ge-
braucht wird. Und dies war bisher im-
mer die von 50 Hertz vorgetragene Be-
gründung für einen notwendigen Lei-
tungsneubau“, sagte Petra Enders.

„Dass Bayern und Baden-Württem-
berg ihre Anstrengungen hinsichtlich
der Eigenerzeugung erneuerbarer
Energien verstärken, ist lange bekannt.
Es freut mich, dass die Ministerpräsi-
dentin jetzt auch erkennt, dass es zwi-
schen diesen Anstrengungen und dem
Bau der 380 kV-Leitung Halle-
Schweinfurt einen Zusammenhang
gibt. Das hat sie vor wenigen Wochen
noch ganz anders gesehen!“, so Petra
Enders. Wie genau sich hier der Sach-

verhalt darstellt, ob es ernsthafte
Überlegungen sind oder es sich nur um
Wahlkampfgeplänkel handelt, wird ei-
ne von der Linksfraktion im Thüringer
Landtag beantragte „Aktuelle Stunde“
zu diesem Thema im Landtag  zeigen.
Insgesamt sei sie froh, dass die Inter-
essengemeinschaft „Achtung Hoch-
spannung!“, unterstützt von Kommu-

den im Internet veröffentlichten Daten
nicht hervor geht, ob zur Sicherung der
Netzstabilität, zum Beispiel bei Stark-
wind, die erneuerbaren Energien Vor-
rang vor den fossilen Energien haben
oder ob Windräder abgeschaltet wer-
den und möglicherweise Atomstrom
weiter fließt.

Gegenwärtig lassen die Trassengeg-
ner von Experten prüfen, ob die seit
Jahresbeginn durchgeführten zwei
Maßnahmen zur Sicherung der Sy-
stemstabilität, die die Thüringer Stark-
stromleitung Remtendorf-Redwitz be-
treffen, einen Neubau rechtfertigen
könnten. 

„Ich denke nicht!“, zeigte sich Petra
Enders überzeugt und fügte hinzu: „Die
Daten bestärken mich und meine Mit-
streiter in unserer Auffassung, dass
diese Leitung mit Freileitungsmonito-
ring und Hochtemperaturseilen ausge-
rüstet, eine solche Kapazitätserweite-
rung erhält, dass ein Natur und Land-
schaft zerstörender Neubau einer wei-
teren 380 kV-Leitung über den Renn-
steig von Thüringen nach Bayern unnö-
tig ist. 

Dass man bestehende Trassen auf-
rüsten kann, beweisen weit fortge-
schrittene Überlegungen zum soge-
nannten Ultranet. Gleichstromleitun-
gen werden an vorhandene Hochspan-
nungsmasten angehängt. Bereits
2017/2019 können somit das Rhein-
Main-Gebiet und Süddeutschland nach
Abschalten weiterer Atommeiler mit
Windenergie aus dem Ultranet ver-
sorgt werden. Es geht also!“
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„Es geht also doch?!“
Petra Enders: Jetzt kommt endlich Bewegung in den Streit um die 380 kV-Leitung

Mädchen ermutigen, Begabungen zu nutzen

Wie großzügig! Die so genannte
Bild-„Zeitung“ soll jedem Haushalt
in Deutschland am 23. Juni 2012
gratis zugestellt werden. Grund ist
deren 60. Geburtstag. 

Jawohl, so lange gibt es das Blatt
schon - das, mit dem systematisch
und bewusst Tag für Tag die gesell-
schaftliche Atmosphäre vergiftet,
die Menschenwürde mit Füßen ge-
treten wird. Von geistiger Gewalt
spricht Günter Wallraff, der für sein
mutiges Buch „Der Aufmacher“ ins
Innere des dunklen Imperiums ge-
blickt hat.

Am schlechten Image ändern
auch Dienstwillige nichts, die sich
mit dem Schmutzblatt gemein ma-
chen. Veronika Ferres, Mario Barth
und Peter Maffay sind drei der mehr
oder weniger prominenten Werbefi-
guren. Wie es anders geht, hat
2011 die Band „Wir sind Helden“
gezeigt. Die Anfrage einer Agentur,
sich an einer Werbekampagne für
Bild zu beteiligen, bei der auch kriti-
sche Stimmen zu Wort kommen
sollten, haben die Musiker abge-
lehnt. „Ich glaub, es hackt“, beginnt
ein offener Brief von Sängerin Ju-
dith Holofernes. „Selten hat eine
Werbekampagne so geschickt mit
der Dummheit auf allen Seiten ge-
spielt“, schätzt die Frau ein, für die
Bild „ein gefährliches politisches In-
strument“ ist, „nicht nur ein stark
vergrößerndes Fernrohr in den Ab-
grund, sondern ein bösartiges We-
sen“.

Auch bei der Gratis-Aktion gibt es
inzwischen Gegenwind. Etwa
200.000 Menschen haben es dem
Springer-Konzern bereits untersagt,
ihnen eine Gratis-Bild zu liefern. Mit
einem Schreiben an den Konzern
haben sie der Zustellung der „Zei-
tung“ rechtswirksam widerspro-
chen. Beteiligen kann man sich un-
ter den Web-Adressen:

http://www.campact.de/bild/h
ome und http://alle-gegen-
bild.de/. Dort lässt sich ein klares
Zeichen setzen: Nein, die Bild-„Zei-
tung“ möchte ich nicht einmal ge-
schenkt!

Saburre adquireret
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DAS LETZTE …
von Stefan Wogawa

Nicht einmal geschenkt

Diesmal hatte die Landtagsabgeord-
nete der LINKEN, Ina Leukefeld, in ih-
rem Wahlkreis Schülerinnen der Lu-
therschule Zella-Mehlis zum Girlsday
am 26. April eingeladen. Sieben Mäd-
chen waren der Einladung gefolgt. 

„Lernen geht auch außerhalb von
Schule“, sagte Ina Leukefeld. Beson-
ders für Mädchen und junge Frauen sei
es wichtig, die Arbeitswelt kennen zu
lernen und einen Einblick in die unter-
schiedlichsten Berufe, insbesondere
im technischen und naturwissen-
schaftlichen Bereich, zu gewinnen. Es
ist nicht von ungefähr, dass die Mäd-
chen zwar gute Noten in der Schule,

ter - warum sollen sie nicht auch Beru-
fe, wie z.B. Softwareentwicklerin, Bio-
physikerin oder KfZ-Mechanikerin, er-
lernen? 

Im Rathaus in Zella-Mehlis trafen die
Mädchen den Hauptamtsleiter (oder
Bürgermeister in spe), Herrn Rossel,
sowie Vertreter der Firma Sinustrom
und die Berufsberaterin, Frau Hille. Sie
informierte über interessante und
weithin unbekannte Berufe im Bereich
der regenerativen Energien. Anschlie-
ßend gings zur EXPLORATA, einer Aus-
stellung über Natur, Wissenschaft und
Technik, die von Frau Weiß, einer Frau,
die sich selbständig gemacht hat und

nen aus Thüringen und Bayern, die
Kraft aufgebracht hat, mit der Einrei-
chung der Klage gegen diese Leitung
beim Bundesverwaltungsgericht den
Beginn des Bau zu verhindern. Damit
ist Zeit gewonnen, die zur Prüfung des
Vorhabens genutzt werden wird. „Ich
bin optimistisch, dass die Bundesver-
waltungsrichter in Leipzig sehr gewis-
senhaft prüfen werden und zu dem Er-
gebnis kommen: Diese Leitung ist
überflüssig!“, betonte die Abgeordne-
te. 

Die Veröffentlichung von Lastfluss-
daten des Netzbetreibers 50Hertz
Transmission ist ein längst überfälliger
Schritt hin zu mehr Transparenz. Er ist
aber noch völlig unzureichend, weil aus

aber oft noch schlech-
tere Chancen im Beruf
haben. Bei der Bezah-
lung werden die Unter-
schiede besonders
deutlich. 

Noch immer beträgt
der Lohnunterschied
zwischen Frauen und
Männern in Deutsch-
land 23 Prozent. Das
wollen wir ändern!
Selbstverständlich nut-
zen Mädchen heutzuta-
ge Handys und Compu-

erfolgreiche Gründerin ist, geleitet
wird. Dort gab es noch einen Quiz und
viele, viele Fragen. 

„Na, wenn das nicht Erfolg verspre-
chend ist“, so Ina Leukefeld. „ Ich will
Mädchen ermutigen, die Vielfalt ihrer
Begabungen zu nutzen und sich auch
für Berufe in neuen zukunftsträchtigen
Branchen zu interessieren.“  Den Mäd-
chen hat der Tag ebenfalls viel Spaß
gemacht.

Ina Leukefeld 


